
18 Stein am Rhein/Reiat Freitag, 11. August 2023

Hydrauliköl schmiert Cedric Langs Zukunftspläne 
Landmaschinenmechaniker Cedric Lang qualifiziert sich für die SwissSkills-Berufsmeisterschaften und erklimmt die Karriereleiter zum Maschinen-
bauingenieur ETH.

Simon Müller

LOHN. Es ist ein sonniger Vormittag und 
Bienen summen in einer Baumkrone. 
Am Dorfrand von Lohn, inmitten von 
blühenden Gärten, steht die Werkhalle 
von Waldvogel Agro Tech. In der Werk-
statt riecht es nach Maschinenöl und 
das Hämmern auf Metall zeigt, dass 
hier tüchtig gearbeitet wird. Hier er-
lernte Cedric Lang während vier Jahren 
den Beruf des Landmaschinenmecha-
nikers. Dank viel Elan und seinem Ta-
lent wurde er mit der Abschlussnote von 
5.6 ausgezeichnet und qualifizierte sich 
für die Swiss Skills, die am 25. Septem-
ber in Aarberg (BE) stattfinden. Cedric 
Lang ist ein Machertyp.

Mit Holz angefangen 
«Gestartet, habe ich mit Holz. Ich fer-
tigte mir Zusätze für meine Siku Spiel-
zeugtraktoren», erzählt Cedric. In der 
Werkstatt seines Vaters lernte er den 
Umgang mit Werkzeugen schon früh. 
Die Schule fiel ihm leicht und er hatte in 
seiner Freizeit viel Zeit zum Basteln. 
«Mir war immer klar, dass ich nach der 
Oberstufe nicht Vollzeit in die Schule 
gehen will», begründet Cedric seinen 
Entscheid, sich dem Handwerk und 
nicht der Kantonsschule zu widmen. 
Schon vor der Lehre hat er in Peter Wald-
vogels Landmaschinenbetrieb ausge-

holfen. «Ein halbes Jahr vor der Lehre 
startete ich mit dem Bau eines Modell-
traktors», so Cedric. Nach fünf Jahren 
und unzähligen Stunden Arbeit, ist er 
nun fertig. Ein ferngesteuerter Traktor 
mit programmierter Steuerung, Drei-
gangschaltung und Allradantrieb, zwei 
Hebewerken und Fahrzeuglichtern. 
«Ich habe zwei 3D-Drucker und eine 
CNC-Maschine für Weichmetall. Konst-
ruiert habe ich mit einer CAD-Software 
am Computer», sagt Cedric. «YouTube 

ist der beste Freund und Helfer.» Cedric 
lehnt sich zurück und lacht.  

Der Meister und sein Schüler
Lehrmeister Peter Waldvogel erkannte 
das Talent von Cedric sofort. «Er kam 
mit viel Vorwissen, lernte gern und 
schnell und arbeitete ab dem zweiten 
Lehrjahr schon fast selbständig», so 
Waldvogel. «Die Lehre ist vielseitig. Ma-
schinen können 25 Jahre alt, oder vom 
letzten Jahr und mit modernster Tech-

nik ausgestattet sein.» Der ehemalige 
Lehrmeister ist der Überzeugung: «Die 
vier Jahre sind streng. Eineinhalb 

Schultage, körperliche Arbeit und für 
Cedric kam noch die Berufsmaturität 
dazu. Doch er hat das locker wegge-
steckt.» Zur berufsbegleitenden Maturi-
tät sagt Cedric: «Am Anfang waren wir 
18 Schüler in der Klasse. Nach einem 
Jahr blieben fünf übrig.» An den Umbau 
eines Mähdreschers erinnert sich Ce-
dric gerne. «Ich und Peter haben das 
Prinzip der Messerbalken von grossen 
Maschinen abgeschaut und im Klein-
format umgesetzt. Die Schwierigkeit da-
bei war, dass der Keilriemen beim Ein- 
und Ausfahren des Mähwerks seine 
Spannung behielt.»

Eine Macherfamilie
Cedric besuchte als Primarschüler die 
Zirkusschule «et voilà» in Neuhausen. 
Mittlerweile macht er täglich Krafttrai-
ning mit seinem eigenen Körperge-
wicht. «Ich stehe für mein Training um 

6 Uhr auf. Ich habe mir eine Klimm-
zugstange über der Treppe befestigt 
und übe damit Muscle-Ups», so Cedric. 
Er hat drei jüngere Geschwister. Eine 
Schwester ist in der Ausbildung zur 
Schreinerin, die andere möchte Fach-
kraft für Gesundheit lernen. Sein klei-
ner Bruder zog mit 14 Jahren aus um in 
Berlin eine Artistenschule zu besuchen.  

Maschinenbau an der ETH
Damit er an der ETH Maschinenbau stu-
dieren kann, besucht er seit einem Jahr 
wieder die Schule, um mit der Passerelle 
die Maturität zu erlangen. Am 25. Sep-
tember tritt Cedric Lang gegen 16 Mitbe-
werber an den SwissSkills an. «Wenn ich 
die Berufsmeisterschaft gewinne, wird 
mir einen Teil des Studiums bezahlt. 
Doch das Highlight wäre, dass ich an 
den World Skill Berufsleute aus der gan-
zen Welt kennenlernen könnte.» Nach 
den SwissSkills-Meisterschaften wird 
Cedric seinen Zivildienst in der Altra 
antreten. «Ich habe die Möglichkeit, die 
Abteilung für Elektromontage zu be-
treuen», freut er sich. 
Bald startet Cedric sein nächstes Mo-
dellbauprojekt: «Ich konstruiere einen 
Bagger mit vollständiger Hydraulik-
funktion. So kann ich die Theorie aus 
dem Studium sofort in die Praxis um-
setzen und meinen Lernfortschritt fes-
tigen.» 

Cedric Lang mit ehemaligem Lehrmeister Peter Waldvogel.  BILD SIMON MÜLLER

Theaterfestival Stein am Rhein 
auf hohem Niveau eröffnet
Stadtrat Christian Gemperle erkennt im NordArt eine Verbindung zur Landwirtschaft. 

Margrith Pfister-Kübler

STEIN AM RHEIN. In wunderschöner At-
mosphäre wurde das Theaterfestival 
nordArt in Stein am Rhein am Mitt-
wochabend vor der Trotte des Klosters 
St.Georgen  eingeläutet. Prominenz aus 
Politik und Wirtschaft, der Wind-
ler-Stiftung wie Windler-Stiftungsver-
walter Martin Furger, die Schaffhauser 
Regierungsrätin Cornelia Stamm Hur-
ter, Vize-Staatsschreiber Christian 
Ritzmann, zahlreiche Sponsoren und 
weitere Festival-Unterstützer wie Ver-
treter des Bundesamtes für Kultur und 
freiwillige Helferinnen und Helfer wa-
ren gekommen. 

Simon Gisler von der Festivalleitung  
stellte in seiner Eröffnungsrede die 
Dankbarkeit des gesamten Nord-
Art-Festval-Teams ins Zentrum. Der 
Dank an alle, welche das Festival un-
terstützen, der kam von Herzen. Ein 
bisschen Stolz darüber, dass das Festi-
val bereits zum 15. Mal durchgeführt 
werden kann, und Stein am Rhein wäh-
rend zehn Tagen zu einer Hochburg 
mit einer sensationellen Vielfalt an 
Theater und Kleinkunst verzaubert, 
war zu spüren. Bis zum 19. August wer-
den 26 Produktionen in 51 Vorstellun-
gen Humor, Witz, Musik, Tanz und Po-
esie  gezeigt. 

Theater verbindet und berührt
Eines wurde gleich klar: Der Schwer-

punkt dieses Festivals liegt im Ver-
gnüglichen, dem Austausch und den 
Kunstformen. «Theater verbindet auch 
das Publikum und ist eine Hommage 
an die Talente», sagte Simon Gisler. 
«Mein Wunsch ist, dass auch dieses 
Festival inspiriert, verbindet, berührt 
und neue Horizonte eröffnet», so Gisler 
und sein Wunsch wurde mit Applaus 
quittiert. Dazu Martin Furger auf 
Nachfrage: «NordArt ist ein wunder-
schönes Beispiel wie eine Veranstal-
tung sich mit Qualität und Herzblut  
entwickelt . Ein Musterbeispiel.» 

Der Steiner Stadtrat Christian Gem-
perle gestand zu Beginn seiner Rede: 
«Ich habe mit Theater nicht viel am 

Hut.» Doch dann liess er aufhorchen 
und erwies sich als höchst theaterver-
ständiger Geist. Er begreife aus seiner 
Sicht als Landwirt die inneren Zusam-
menhänge dieses NordArt-Theaterfes-
tivals. 

Wie eine Früchteschale
Er erzählte, dass er auf seinem Trak-

tor sitzend und eine Buche im Blick, 
voller brauner Bucheckern, sich über-
legte, was es alles brauche, bis aus ei-
nem Sämling eine Buche wird. Er 
sprach von Unterstützung, von der 
DNA, der Prise Liebe, den Menschen, 
den grünen Daumen, Wasser, Dünger 
oder doch besser Hühnermist, dazu 
fruchtbaren Boden, Wetterglück  damit 
die Pflanze wachse, und aus Blüten 
Früchte entstehen. Und so zog er die Li-
nie zum inneren Zusammenhalt im 

Aufbau des NordArt-Theaterfstivals, 
nannte es eine ähnliche Geschichte, 
wie bei der Buche, wo am Anfang der 
Samen, also die Idee ist. Dann sei die 
Idee auf fruchtbaren Boden gefallen. 
«NordArt ist gewachsen, trieb Blüten 
und Früchte. Ich sehe das NordArt-Pro-
gramm heute als riesige Früchteschale. 
Ich wünsche der Theaterleitung weiter-
hin viel Erfolg» sagte Stadtrat Gem-
perle und bekam für seine Verbin-
dungslinien mit der Landwirtschaft 
herzlichen, zustimmenden Applaus. 

Katja Baumann von der Festivallei-
tung war ganz ergriffen von dieser 
Rede: «Stadtrat Gemperle hat voll be-
griffen, wie alles funktioniert.» Nach 
der Stärkung beim Apero riche ging es 
zur Asylhofbühne, wo die Gitarristen 
Jan Pascal und Alexander Kilian das 
NordArt 23 eröffneten.

Gitarrenriffs und viel 
Gelächter zum Festivalauftakt
Den nordArt-Startschuss fürs 
Publikum besorgte das Gitarren-
Duo Jan Pascal und Alexander 
Kilian alias «Café del Mundo» im 
vollbesetzten Asylhof.

STEIN AM RHEIN. Tosender Applaus der 
260 Gäste. Diese sassen schon lange vor 
Beginn um 21 Uhr dicht an dicht vor der 
im Süden des Hofs aufgestellten Bühne. 
Die stattliche Besucherzahl lässt darauf 
schliessen, dass den beiden Gitarristen 
entweder ihr Ruf voraus geeilt ist, oder 
dass sich die Konzertbesucher vom 
Steckbrief im Festführer anlocken lies-
sen. Der verrät über das Duo «Café del 
Mundo» unter anderem, dass dieses im 
fränkisch-badisch-hessischen Drelän-
dereck um Heidelberg sowie auf den 
Bühnen in gnz Europa zu Hause ist und 
sich in Klassik, Jazz, Techno und World 
Music heimisch fühlt. Zitat: «Ihr ge-
meinsamer Live-Auftritt ist der mitreis-
sende Dialog zweier begnadeter Virtuo-
sen, die sich bald umschmeicheln, bald 
herausfordern und einander ihr Bestes 
entlocken - intensiv und explosiv ent-
steht eine magische Aura, der sich nie-
mand entziehen kann.»

Und so kam es denn auch in Stein. Das 
Duo Pascal/Kilian, das im Asylhof eines 
seiner europaweit 120 Konzerte pro Jahr 
gab und gerne in den Länderprogram-
men der deutschen Fernsehlandschaft 
zu Gast ist, überzeugte mit dem Reper-
toire ebenso wie mit der Publikums-
nähe. Die Beiden harmonieren nicht 

nur punkto Dialoge über die Saiten ihrer 
Akustikgitarren, sondern auch, was die 
Moderationen ihrer Titel anbelangt. Im-
mer wieder wurde – unter dem Geläch-
ter des Publikums  – Stein quasi als Na-
bel der (Musik-)Welt dargestellt, über 
das man sich auch in den Londoner Ab-
bey Road Studios mit Paul McCartney 
unterhalten habe. «Si no è vero è ben 
trovato» – Lokalbezug vom Feinsten, 
was übrigens für etliche der pfiffigen 
Überleitungen galt.

Die Mehrzahl der Titel war rhyth-
misch und herkunftsmässig spanisch 
bis nordafrikanisch angehaucht, wobei 
die Künstler bruchstückweise auch im-
mer wieder einfliessen liessen, wie sie 
den Urspüngen der andalusischen Gi-
tarrenklänge bis nach Nordafrka nach-
gespürt haben. Ansonsten spannte sich 
das Programm, das mit der hauchzart 
gespielten Titelmusik aus «Ziemlich 
beste Freunde» begann, über weitere 
Filmtitel wie «Moon River», bis hin zu 
«Air» (J.S. Bach), «Spain» (Chick Corea) 
und «Viva la Vida» (Coldplay).

Die Gitarrenvirtuosen, die übrigens 
bereits an einem früheren nordArt-Fes-
tival überzeugt hatten, wussten in jeder 
Hinsicht zu begeistern – und verhalfen 
dem aktuellen Steiner Kultur-Marathon 
zu einem würdigen Auftakt. Und damit 
nicht nur die Ohren der Gäste, sondern 
auch deren Augen auf ihre Rechnung 
kamen, inszenierte das Klampfen-Duo 
gemeinsam mit dem Publikum zwi-
schendurch eine reizvolle Handy-Lich-
ter-Choreografie. (Ernst Hunkeler)

Der Steiner Stadtrat Christian Gemperle, Baureferent, hielt eine flammende 
Eröffnungsrede zum Nord-Art-Theaterfestival.  BILD MARGRITH PFISTER-KÜBLER 

Bildlegende aborepr orentiatisti doluptatur.  BILD ERNST HUNKELER

«Das Highlight wäre, dass 
ich an den World Skills 
Berufsleute aus der gan-
zen Welt kennenlernen 
könnte.» 


